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Andreaswerk ist aufs Pferd gekommen
KünstlerDavidBeavangestaltetVierbeiner ausGlasfasermitBeschäftigtenundBetreuern / FirmenstiftenRohling

Mehr als 60 bemalte
Pferde stehen schon in
Steinfeld. Jetzt hat auch
das Andreaswerk eins.

Von Linda Braunschweig

Steinfeld. David Beavan hatte
für die Gestaltung des Pferdes,
das nun vor dem Andreaswerk
an der Handorfer Straße steht,
viele Ideen. Letztendlich war es
aber das Einfachste, das sich
durchsetzte: Der Künstler und
die Gruppe von Beschäftigten
und Betreuern, die ihm half, ent-
schieden sich, auf dem Vierbei-
ner die Tätigkeitsfelder des An-
dreaswerks in Steinfeld abzubil-
den. Deshalb zieren das Ross un-
ter anderem ein Rollstuhl, eine
Wäscheleine mit Hosen und T-
Shirts daran, ein Spaten, Stuten-
kerle und die Steinfelder Kirche.

Das Pferd spiegelt wider, was
die 130 Beschäftigten und ihre
Gruppenleiter knapp 100 Meter
von seinem Standort entfernt al-
les machen: Sie betreiben eine
Bäckerei und eine Gärtnerei,
nehmen Textilien für die Wä-
scherei an, zudem gibt es eine In-

dustriemontage, eine Buchbin-
derei und die Berufsausbildung
in dem 2009 bezogenen Gebäu-
de. Aber soviel Platz war auf dem
Pferde nun auch wieder nicht.

Entstanden ist die Idee für
das Pferd, von dem bereits mehr
als 60 vor Steinfelder Unterneh-

men und im Ort stehen, bei der
Mitmensch-Aktion 2010. Nach-
dem das Unternehmerforum sei-
ne Kooperationsbörse in der
Werkstatt veranstaltet hatte, be-
schlossen die Unternehmer, den
Rohling für die Kunstaktion zu
stiften. David Beavan brauchte

das Andreaswerk nicht lange
überreden: Er hat schon mehr-
fach Projekte der Einrichtung
unterstützt. „Das Design war
schwieriger als gedacht. Ich habe
erst viel zu kompliziert gedacht.“
Die Gruppe des Andreaswerks
gab dann den Anstoß, das Nahe-

liegendste auf dem Pferd zu zei-
gen.

„Es war ein großer Wunsch
der Menschen, die hier arbeiten,
auch so ein Pferd hier aufzustel-
len. Das ist nun geglückt“, sagte
Matthias Warnking, Geschäfts-
führer des Andreaswerks.

Ein Pferd fürs Andreaswerk: Die Beschäftigten PhilippWeber (links) und AnkeWolnow (3. von links) freuen sich zusammen mit Franz Lüers
(Andreaswerk, 2. von links), Markus Ideler (Andreaswerk), ThomasWalkemeyer (Unternehmerforum), MatthiasWarnking (Andreaswerk, von
rechts) und Künstler David Beavan über das gelungene Projekt. Foto: Braunschweig

Brüder stehen nach brutalemÜberfall vor Gericht
Dinklager überfallen 20-Jährigen / MitNägeln gespickterKeule bedroht / 10 000Euro gefordert

Dinklage/Oldenburg (ma). We-
gen schweren Raubes müssen
sich seit gestern zwei 20 und 22
Jahre alte Brüder aus Dinklage
vor der Jugendkammer des Ol-
denburger Landgerichtes verant-
worten. Den Angeklagten, die
mehrere Monate in Untersu-
chungshaft saßen, wird vorge-
worfen, am 28. Mai 2011 in
Dinklage am helllichten Tag ei-
nen 20-Jährigen auf dem Gelän-

de einer fleischverarbeitenden
Firma überfallen und mit einer
mit Nägeln gespickten Keule be-
droht zu haben.

Die Forderung: 10 000 Euro.
Das Opfer, das die Täter nicht
kennt, verfügt über kein Geld.
Der Überfall gab deswegen Rät-
sel auf. Selbst die Angeklagten
konnten sich die naive Tat nicht
erklären. Ohne Geld hatten sie
den Tatort wieder verlassen. Zu-

vor hatten sie die Ausweispapie-
re des 20-Jährigen mitgenom-
men. Die bekomme er zurück,
wenn er das Geld gezahlt hätte.

Das Opfer hatte sich sofort an
die Polizei gewandt. Wenig spä-
ter wurden die Angeklagten fest-
genommen. Die Staatsanwalt-
schaft klagte wegen schweren
Raubes beziehungsweise schwe-
rer räuberischer Erpressung an.
Mindeststrafe: Fünf Jahre Ge-

fängnis. Umso mehr bemühten
sich gestern die Anwälte der An-
geklagten, das Geschehen ins
„richtige“ Licht zu rücken. Es sei
nur ein versuchter Raub. Min-
deststrafe: zwei Jahre Gefängnis.

An das Opfer hatten die An-
geklagten 800 Euro Schmerzens-
geld gezahlt und sich entschul-
digt. Ob das reicht, um nicht ins
Gefängnis zu müssen, bleibt
noch abzuwarten.

Mitarbeiter spenden
für krebskranke
Kinder inVechta
Dinklage (jm). Die Mitarbeiter
der Dinklager Firma Gigant
Trenkamp und Gehle haben
756,40 Euro an den Förderverein
Hilfe für krebskranke Kinder
Vechta übergeben. Das teilte das
Unternehmen jetzt mit. Im Rah-
men der Weihnachtsfeier am 16.
Dezember hat das Unternehmen
eine Tombola veranstaltet. Der
Erlös kam jetzt den kranken Kin-
dern zugute.

Persönliches Exemplar für Matthias Warnking Andreaswerk e. V., Landwehrstr. 7, 49377 Vechta
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